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Neue Schlampereien
im Atomkraftwerk

Betreiber EnBW räumt 16 weitere Fälle ein
Von unserem Redaktionsmitglied
Bernd Kamleitner

Philippsburg/Stuttgart. Nach dem Be-
kanntwerden weiterer Schlampereien
bei Sicherheitskontrollen im Atom-
kraftwerk in Philippsburg geht der ba-
den-württembergische Umweltminister
Franz Untersteller mit dem Betreiber
hart ins Gericht. Der Grünen-Politiker
spricht von einem „schwerwiegenden
Verstoß gegen die
Sicherheitsinteres-
sen der Bevölke-
rung“. Weil die
Verfehlungen nach
gültiger Rechtslage
vom Betreiber, der EnBW (Karlsruhe),
der Aufsichtsbehörde nicht gemeldet
werden müssen, fordert Untersteller die
zuständige Bundesumweltministerin
Barbara Hendricks (SPD) auf, die „Lü-
cke im Regelwerk“ zu schließen.

Nachdem in der vergangenen Woche
acht vorgetäuschte Sicherheitskontrol-
len in Philippsburg 2 bekannt wurden,
räumt der Betreiber einen weiteren ähn-
lichen gelagerten Fall im abgeschalteten
Block 1 ein. Ein entsprechender Prüf-
vermerk wurde dort ebenfalls protokol-
liert, die Arbeit aber gar nicht ausge-
führt. Auch die Liste der Verfehlungen
in Block 2, der derzeit wegen einer tur-
nusmäßigen Revision nicht am Netz ist,
wird länger: In 15 Fällen, so die EnBW,
wurden Prüfungen an Messeinrichtun-
gen zur Strahlenmessung vertuscht, in

dem ein falsches Prüfdatum protokol-
liert wurde. Die Arbeiten seien dann zu
einem späteren Zeitpunkt erledigt wor-
den, dann aber „korrekt und ohne Be-
fund“. Nach bisherigen Erkenntnissen
waren drei Mitarbeiter eines externen
Dienstleisters in die Schlampereien ver-
wickelt. Anhaltspunkte, wonach sich
auch Kraftwerksangestellte falsch ver-
halten hätten, gibt es laut EnBW nicht.
Die Atomanlagen in Philippsburg seien

jedoch „jederzeit
in einem stabilen
und sicheren Zu-
stand“ gewesen.
Ob es Schlamperei-
en auch in den bei-

den EnBW-Atommeilern in Neckar-
westheim (Block 1 ist abgeschaltet) und
Obrigheim (abgeschaltet) gibt, wird
noch geprüft, heißt es. Wegen der feh-
lenden Meldepflicht könne man nicht
ausschließen, dass es schon früher sol-
che Verfehlungen gegeben habe, meint
Untersteller. Das Kriterium „menschli-
ches Fehlverhalten“ werde in den Vor-
schriften der Atomaufsicht von Bund
und Land – der Atomrechtliche Sicher-
heitsbeauftragten und Meldeverord-
nung (AtSMV) – nicht erfasst. Selbst be-
wusste Täuschungen aus Bequemlich-
keit oder krimineller Absicht werden im
Regelwerk formal als interne Angele-
genheit des Betreibers behandelt.
„Streng formal muss davon nie jemand
etwas erfahren“, kritisiert der Umwelt-
minister. Das dürfe so nicht bleiben.

Umweltminister fordert
schärfere Vorschriften

NICHT WEIT ENTFERNT VOM UNGLÜCKSORT fanden Rettungskräfte die Leiche des Jungen, der am Sonntag beim Spielen ins
Wasser gefallen und von der Strömung mitgerissen worden war. Foto: Seeger

Junge stirbt
in den Fluten

Kandern (dpa/lsw). Nach einer groß
angelegten Suchaktion ist es Gewiss-
heit: Der bei Kandern vom Hochwasser
mitgerissene Neunjährige ist tot. Ret-
ter fanden gestern die Leiche des Jun-
gen. Er habe das Unglück nicht über-
lebt, sagte ein Polizeisprecher.

Der Neunjährige wurde rund einen
Kilometer entfernt vom Unglücksort
flussabwärts gefunden. Den Angaben
zufolge starb er in den Fluten. Der Jun-
ge war am Sonntag beim Spielen an ei-

nem Dorfbach ins Wasser gefallen, der
nach starken Regenfällen Hochwasser
führte, und von der Strömung mitge-
rissen worden. Retter aus Deutsch-
land, Frankreich und der Schweiz
suchten stundenlang nach dem Neun-
jährigen, auch in der Nacht. Eingesetzt

wurden auch Hubschrauber und Boo-
te. Sie konnten jedoch nur noch die
Leiche finden. Strömungsretter der
Wasserrettungsorganisation DLRG so-
wie Feuerwehrleute bargen die Leiche,
wie der Sprecher sagte.

Die Eltern des Jungen sowie Angehö-
rige wurden von Spezialisten eines
Kriseninterventionsteams betreut. Be-
reits am Sonntagabend waren Klei-
dungsstücke des Jungen an dem Fluss
gefunden worden.

Jeden Monat
7500 Euro Rente

Achern (em). Ein Tipper aus der Nähe
von Achern hat die lebenslange Sofort-
rente der Glücksspirale von monatlich
7 500 Euro oder wahlweise 2,01 Millio-
nen Euro sofort gewonnen. Wer hinter
dem Gewinner steckt, ist noch nicht be-
kannt, teilte Lotto Baden-Württemberg
mit. Der Gewinn vom Samstag sei be-
reits der sechste Millionentreffer des
Jahres in Baden-Württemberg gewesen.
Der Südwesten liegt damit im bundes-
weiten Vergleich an der Spitze.

Gewerkschaft bremst Nahverkehr
Durch Verdi-Warnstreiks drohen heute erhebliche Einschränkungen in der Region

Karlsruhe/Baden-Baden/Pforzheim
(ruh/mr/dia). Die Gewerkschaft Verdi
macht sich heute auch in der Region für
die Beschäftigten
des öffentlichen
Dienstes stark. Be-
troffen sind von
den ganztägigen
Warnstreiks, die
die Gewerkschaft im Nahverkehr an-
kündigte, Pendler in Karlsruhe, Baden-
Baden und Pforzheim: Ein Überblick.

Karlsruhe
Der ÖPNV in Karlsruhe ist heute we-

gen des Streiks eingeschränkt. Davon
sind den ganzen Tag über die Verkehrs-
betriebe Karlsruhe (VBK) mit den nur in
der Stadt rollenden Straßenbahnen be-
troffen. Dagegen fahren die Stadtbah-
nen der Albtal-Verkehrs-Gesellschaft
(AVG) auf ihren Regionallinien, also
auch mitten durch die Fächerstadt. Das
AVG-Personal hat einen anderen Tarif-
vertrag als die VBK-Kollegen. In Karls-
ruhe verkehren im gesamten Stadtge-
biet seit heute 3.30 Uhr bis morgen um
3.30 Uhr keine Straßenbahnen und Bus-
se der VBK. Für einige Buslinien gibt es
einen Ersatzfahrplan, der Anschlüsse an
die Karlsruher Innenstadt und damit zu

den dort nach Fahrplan verkehrenden
S-Bahnen der Albtal-Verkehrs-Gesell-
schaft (AVG) herstellt. Am Streiktag ist

in den Bussen eine
Fahrradmitnahme
nicht möglich, da
die Fahrtzeiten eng
aufeinander abge-
stimmt seien und

mit einer starken Nutzung der Fahrten
gerechnet werden muss, teilen die VBK
mit. Über die Zusatzbusse und ihre Tak-
tung informieren die VBKJ im Internet
unter www.kvv.de/aktuell.

Baden-Baden
In Baden-Baden sind vom heutigen

Warnstreik neben den Bussen der Ba-
den-Baden-Linie (BBL) auch die Mer-
kur-Bergbahn und die Stadtwerke be-
troffen. Nach Angaben der Stadt ver-
kehrt die Bahn auf den Baden-Badener
Hausberg den ganzen Tag nicht. Verdi
bestreikt zudem die Versorgungsbetrie-
be der Stadtwerke. Die Versorgung aller
Kunden mit Energie und Wasser ist nach
Auskunft der Stadt jedoch gewährleis-
tet. Der Entstördienst der Stadtwerke
ist rund um die Uhr unter Telefon
(0 72 21) 27 70 erreichbar. Die BBL-Bus-
se bleiben wegen der Arbeitsniederle-

gung im Depot, die Linien 209, 244, 245
und 262, die das Unternehmen Südwest-
Bus betreibt, fahren jedoch regulär.

Pforzheim
In Pforzheim gibt es seit gestern einen

Ersatzverkehr mit vier Linien, die zen-
trale Haltestellen in der Stadt bedienen,
und auch heute unterwegs sind. Die von
der Bahntochter Regionalverkehr Süd-
west (RVS) bestellten Busse werden zwi-
schen 6 und 19.30 Uhr stündlich bezie-
hungsweise halbstündlich fahren. Verdi
hat darüber hinaus für 11 Uhr eine
Kundgebung mit Landeschefin Leni
Breymaier auf dem Marktplatz ange-
kündigt. Da es in den vergangenen Wo-
chen immer wieder zu unangekündigten
Streiks im Stadtverkehr kam, hat sich
die Geschäftsleitung des Stadtverkehrs
Pforzheim (SVP) entschlossen, einen Er-
satzdienst einzurichten. Hintergrund
der Streiks ist die Übernahme des Pforz-
heimer Nahverkehr durch RVS zum 11.
Dezember. Verdi fordert den Weiterbe-
trieb bis Mitte 2017 und einen Sozialta-
rifvertrag als Abmilderung der ange-
drohten Massenentlassungen. Verhand-
lungen waren bisher immer wieder ge-
scheitert. Infos: www.pforzheimfaehrt-
bus.de.

DEN GANZEN TAG über sind Fahrgäste des regionalen Nahverkehrs wegen der
Warnstreiks der Gewerkschaft Verdi oft auf Ersatzverkehr angewiesen. Foto: Hollermann

Unternehmen informieren
im Netz über Ersatzverkehr

Karlsruhe/Bruchsal (dpa/BNN).
Autofahrer auf der A 5 zwischen
Karlsruhe-Nord und Bruchsal müs-
sen bis Ende des Jahres mit Behin-
derungen durch Baustellen rech-
nen. Wie das Regierungspräsidium
Karlsruhe mitteilte, werden dort
ab heute Sanierungs- und Lärm-
schutzarbeiten vorgenommen. Be-
troffen ist zunächst die Fahrtrich-
tung Frankfurt am Main, in die bis
zum 18. Mai nur noch zwei von drei
Spuren führen sollen.

Und auch die Vorbereitungen zur
Sanierung des Wettersbachviadukts
an der A 8 beim Karlsruher Dreieck
sorgen für eine zusätzliche Belas-
tung: Die Rampe für den Verkehr von
der A 5 aus Richtung Basel auf die
A 8 ist gesperrt. Der Verkehr wird
über Karlsruhe-Mitte umgeleitet.

Hintergrund
nach Angaben des Umweltministeri-
ums als Aufsichtsbehörde ausschließ-
lich auf technische Fehler. Die Inter-
nationale Atomenergiebehörde unter-
scheidet hingegen nicht nach Ursa-
chen, sondern nach Auswirkungen.
Die Skala reicht von Ereignissen ohne
sicherheitstechnische Bedeutung (0)
über Störungen (1), Störfälle (2), erns-
te Störfälle (3), Unfälle (4), ernste Un-
fälle (5) und schwere Unfälle (6) bis zu
katastrophalen Unfällen (7). lsw

Meldepflichtige Ereignisse

Kraftwerksbetreiber haben nach ei-
ner nationalen Verordnung Unfälle,
Störfälle oder andere bedeutsame Er-
eignisse für die kerntechnische Si-
cherheit der Aufsichtsbehörde zu mel-
den. Die Meldekriterien beziehen sich

Kampf den Pappbechern
Aktionsbündnis will Müll durch Coffee to go reduzieren

Von unserem Mitarbeiter
Jonas Schöll

Tübingen. Ob beim Spaziergang, in der
Mittagspause oder auf dem Weg zur Ar-
beit – für viele ist es praktisch, ihren
Kaffee unterwegs zu trinken. Nach ein
paar Minuten ist der Coffee to go ge-
trunken, dann landen die Pappbecher in
der Mülltonne. Für Umweltschützer ist
das ein ökologisches Desaster. Mit einer
Kampagne für den Mehrweg-Kaffeebe-
cher will ein Aktionsbündnis in Tübin-
gen jetzt die Müllflut eindämmen. Bun-
desweit gibt es ähnliche Initiativen.
Nicht allen schmeckt das.

„Coffee-to-go-Becher sind ein wahrer
Fluch für die Umwelt“, sagt Tobias
Quast von der Deutschen Umwelthilfe
(DUH). Bundesweit werden jährlich
nach Schätzungen rund 2,8 Milliarden

Kaffee-Einwegbecher verbraucht. Al-
lein in Tübingen landen rund 2,9 Millio-
nen Kaffee-Einwegbecher nach kurzem
Gebrauch im Müll. Mit wiederverwend-
baren Trinkbechern aus Recycling-
Kunststoff will das Aktionsbündnis
„Müllarmes Tübingen“ diese Zahl redu-
zieren. 13 Tübinger Geschäfte bieten
den Mehrwegbecher für 7,95 Euro als
Alternative zum Pappbecher. Wer seinen
Kaffee in einen mitgebrachten Becher
füllen lässt, bekommt auf jedes Getränk
mindestens 20 Cent Rabatt, wie die
Stadt mitteilt. Nicht alle sind von der
Idee begeistert, die auch vom Natur-
schutzbund Deutschland (Nabu) propa-
giert wird. „Die Befüllung eines selbst
mitgebrachten Mehrwegbechers kann
zu hygienischen Problemen führen“,
warnte unlängst der Deutsche Kaffee-
verband.

AUS RECYCLING-KUNSTSTOFF statt aus Pappe sind die Behälter, mit denen die Initia-
tive „tü go – besser Bechern“ in Tübingen die Müllflut eindämmen will. Foto: Kraufmann

Polizei verfolgt
ausgebüxtes Kalb

Ettlingen (dpa/lsw). Mit Streifenwa-
gen und einem Hubschrauber hat die
Polizei in Ettlingen ein Kalb verfolgt.
Da der Versuch das Tier einzufangen er-
folglos blieb, erschoss ein Jäger das
Kalb, wie die Polizei mitteilte. Autofah-
rern war das Tier auf der B 3 bei Ettlin-
gen-Bruchhausen begegnet. Die Polizei-
beamten verfolgten das Kalb bis zur A 5,
wo es auf dem Strandstreifen Richtung
Raststatt lief. Die Autobahn musste
Richtung Basel kurz gesperrt werden.

Alfa: Kölmel
im Amt bestätigt

Stuttgart/Ötigheim (swe). Die Allianz
für Fortschritt und Aufbruch (Alfa) hat
ihren Landesvorsitzenden Bernd Köl-
mel im Amt bestätigt. Der Europaabge-
ordnete aus Ötigheim erhielt nach Par-
teiangaben 98 Prozent der Stimmen.
Stellvertreter wurden Roland Geiger
(Stuttgart), Gerd Widmann (Korntal)
und Dirk Manske (Remshalden). Neuer
Generalsekretär ist Jan Rittaler (Ne-
ckarwestheim. Bei der Landtagswahl
kam Alfa auf ein Prozent der Stimmen.

Meisterschaften
im Halbmarathon

Rheinstetten/Karlsruhe (em). Beim
34. Fiducia & GAD Baden-Marathon
am 25. September werden erstmals
auch die baden-württembergischen
Meister im Halbmarathon ermittelt.
Das teilte der Badische Leichtathle-
tik-Verband mit. Auf der Halbdistanz,
die, wie der Marathon, erstmals an der
Messe Karlsruhe an der Bundesstraße
36 bei Rheinstetten startet und mit

dem Zieleinlauf in einer Messehalle
endet, werden über 5 000 Teilnehmer
erwartet. BLV-Präsident Philipp Kär-
mer glaubt an „ein Lauf-Event der
Extraklasse“. Ein besonderer Anreiz
sei zudem der neue Streckenverlauf.
Bei den Männern ist die Bestzeit erst
drei Jahre alt und liegt bei 1:02:57
Stunden. Bei den Frauen datiert die
Rekordzeit aus dem Jahr 1998: Zu un-
terbieten sind 1:12:29 Stunden.

i Anmeldung
www.badenmarathon.de
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